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Das mäeutische Pflege- und Betreuungsmodell –

stellt den pflegebedürftigen Menschen, die 

MitarbeiterInnen und die Beziehung in den 

Mittelpunkt. 

Der einzelne Klient mit seinen individuellen 

Bedürfnissen steht im Vordergrund, danach werden 

die Pflegehandlungen und die Angebote der 

Pflegenden ausgerichtet. 

Geleitet von der Intuition der Pflegepersonen werden 

im Team geeignete Umgangsweisen besprochen und 

reflektiert. 



Die Situation der ambulanten Pflege

 Die ambulante Pflege ermöglicht es 

Pflegebedürftigen, im gewohnten Umfeld versorgt 

und betreut zu werden

 Durch Gesetzesanpassungen rücken stationäre 

Einrichtungen in den Hintergrund und die 

ambulanten Pflegedienste werden gestärkt

 Mit der Pflegereform (Pflegegestärkungsgesetz1- 3) 

wurde in erster Linie die ambulante Pflege weiter 

ausgebaut und der Grundsatz                       

„ambulant vor stationär“ gelegt 

 die Entbürokratisierung der Dokumentation war ein 

Meilenstein in der Pflege 



Die strukturierte Informationssammlung

 Die strukturierte Informationssammlung (SIS) soll 

zu Beginn des Pflegeprozesses anhand von 6 

definierten Themenfeldern erfolgen und gemeinsam 

von der pflegebedürftigen Person und der 

Pflegefachkraft zur Einschätzung der individuellen 

Situation durchgeführt werden

 Mit der Einführung des Strukturmodells in unserem 

Unternehmen, war für die ambulante Pflege ein 

neues System mit personenzentriertem Ansatz 

gegeben







Ein Pflegemodell, welches auf die SIS aufbaut

 Frage: Kann ohne die Festlegung auf ein 

Pflegemodell garantiert werden, dass z.B. an Demenz 

erkrankte Menschen von den Beschäftigten gleich 

gepflegt und betreut werden?

 Nach Abwegen von verschiedenen 

personenbezogenen Pflegemodellen stand fest, die 

Mäeutik (erlebensorientierte Pflege und Betreuung ) 

wird in unserem Unternehmen, Ziel unseres 

pflegerischen Handelns



Ein Pflegemodell, welches auf die SIS aufbaut

 Im Laufe eines Jahres wurden alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter (ambulant und stationär) geschult 

und die Implementierung begann

 In diesem Kurs wurde auch klar, dass das 

Strukturmodell zwar einen Rahmen für die 

Dokumentation bietet, aber ein Pflegemodell nicht 

ersetzt

 Es wurde auch deutlich, dass die Umsetzung 

ambulant nicht der Umsetzung stationär gleicht



Herausforderungen während der Einführung

 vorherrschende Kultur 

 Fluktuation im Team hat großen Einfluss auf die 

Implementierung

 Mitarbeiter müssen immer wieder motiviert werden, 

ihren persönlichen Qualitäten und ihrer Intuition zu 

vertrauen und sich darüber intensiv miteinander

auszutauschen

 Nicht jeder ist offen für neue Prozesse 

 das Verständnis für den Sinn und Zweck der 

Einführung des neuen Modells war nicht bei allen 

von Anfang an da



Herausforderungen während der Einführung

 Grundeinstellung und Haltung der Mitarbeiter zu 

verändern ist nur möglich, wenn man hartnäckig am 

Ball bleibt und die Mäeutik ständig in seiner 

Umsetzung übt

 Zuständig für die Begleitung ist einerseits die 

Pflegedienstleitung

 da die Implementierungsprozesse stets koordiniert 

werden müssen

 Gute, konstante Umsetzung jedoch alleine nicht 

realisierbar →Was nun?



Herausforderungen während der Einführung

 Gesucht war ein Bindeglied zwischen den 

Führungskräften und den Mitarbeitern welcher mit 

beiden im engen Kontakt steht

 Der / die Mäeutikbeauftragte ( Einarbeitung neuer 

Mitarbeiter, Rat und Tat bei Fragen…)

 Hohe Anzahl an Kunden, mit oftmals kurzer 

Verweildauer am Patienten



SIS und Mäeutik ambulant zusammen geführt

 Unbedingt vermieden werden musste eine doppelte 

Dokumentation, denn das würde die 

Entbürokratisierung in Frage stellen    

 Daher wurde der Nutzen der Instrumente der 

Mäeutik wie z.B. den Einsatz des 

Beobachtungsbogens überprüft, da sich die 

Mitarbeiter immer nur kurze Zeit beim Kunden 

aufhalten



SIS und Mäeutik zusammen geführt

 Im Ergebnis wurden die mäeutischen Instrumente 

(Beobachtungsbogen, Charakteristik und Ich-

Erleben) so mit dem Strukturmodell verknüpft, dass 

die Mitarbeiter einerseits sinnvoll dokumentieren 

und andererseits möglichst viel über das Erleben 

und die Bedürfnisse des Kunden erfahren

 SIS Fragen wurden rot eingepflegt und dienen als 

Wegweiser für die Mitarbeiter

 Zudem wurde angepasst, dass im Maßnahmenplan 

die Umgangsempfehlung formuliert wird



Die konkrete Umsetzung

 14 -tägig wird über einen Klienten mäeutisch 

gesprochen

 ca. vier bis sechs Mitarbeiter aus der Bezugspflege, 

die Mäeutikbeauftragte und die PDL führen die 

erlebensorientierte Kundenbesprechung gemeinsam 

durch

 Die SIS des Kunden wird am PC geöffnet

 gemeinsam werden die einzelnen Fragen aus den 

mäeutischen Instrumenten, die den 

Themenkomplexen aus der SIS zugeordnet wurden 

besprochen



Die konkrete Umsetzung

 die Mitarbeiter tauschen sich gegenseitig aus und 

jeder erzählt, was er im Kontakt mit dem Kunden 

beobachtet und erlebt

 Hierbei geht es z.B. auch um die Vorlieben und vor 

allem um die Bedürfnisse des Kunden, seine Rituale 

und sonstige individuelle Besonderheiten

 Diese werden im Anschluss im jeweiligen 

Themenfeld dokumentiert

















Die konkrete Umsetzung

 Zum Schluss wird die Umgangsempfehlung 

formuliert

 Der Maßnahmenplan wird am PC geöffnet

 es wird festgehalten, was im Umgang mit dem 

Patienten am wichtigsten ist →die 

Umgangsempfehlung entsteht

 Die erarbeitete SIS und die Umgangsempfehlung 

werden ausgedruckt und aktualisiert der 

Dokumentationsmappe beigefügt



Die konkrete Umsetzung

 Es entsteht ein ganzheitliches Bild des Kunden

 Gemeinsam wird ermittelt was der Kunde braucht 

und wie man ihm dies geben kann → Das macht 

zufrieden



1 Beispiel für eine Mäeutische SIS und dazu

passend 1 Beispiel für einen Maßnahmenplan 

mit Umgangsempfehlung









Positive Kontaktmomente 

 Im Rahmen der Dienstberatung (14- tägig) berichten 

die Mitarbeiter von einem Moment, in dem sie 

Kontakt mit dem Kunden erfahren haben

 es geht um eine einzigartige, spezifische Situation, 

über die er zufrieden war

 Positive Kontaktmomente werden in der 

Patientenmappe dokumentiert und mit einem 

Symbol (Herz) hinterlegt

 Die Kollegen können so lesen wie der Moment war 

und ob sich daraus ein Umgang für den Kunden 

ergibt



Positive Kontaktmomente

 Durch die Dokumentation der positiven 

Kontaktmomente und die Kundenbesprechung 

entsteht ein intensiver Austausch miteinander und 

die Mitarbeiter lernen voneinander

 Beides gibt Raum und Zeit für Kommunikation und 

dadurch wird der Umgang der Mitarbeiter 

untereinander und der Kontakt zum Patienten 

verbessert 

 Beispiel für positive Kontaktmomente





Wie geht es weiter ?

 Stehts am Ball bleiben

 Vielen Dank!


